Badminton



Historie

Mit kleinen Holzbällen, die einseitig mit Hühnerfedern gespickt und damit flugfähig gemacht wurden, spielte man in Amerika und Indien schon vor 2000 Jahren „Federball“. Höhlenzeichnungen belegen, daß der Ball mit abgeflachten Hölzern geschlagen wurde. In Südamerika spielten Inkas und Azteken mit gefiederten Bällen, teils mit den Händen, teils mit Schlägern aus hartem Leder. Sicher ist, daß die Engländer das Federballspiel um 1870 aus Indien mitbrachten und der Herzog von Beaufort in Gloucestershire auf seinem Landsitz Badminton Hall die Gäste mit diesem Spiel unterhielt. 

Gegen Ende des letzten Jahrhunderts arbeitete der Londoner Badminton-Club die bis heute weitgehend geltenden Regeln aus. Die International Badminton Federration (IBF) wurde 1953 von neuen europäischen Landesverbänden gegründet. In Deutschland wurde im Jahre 1902 der Bad Homburger Badminton-Club gegründet, erst 1953 der Deutsche Badminton Verband (DBV). Offizielle Weltmeisterschaften gibt es seit 1977. Als Kinder- und Freizeitsport ohne feste Regeln hat sich Federball, unterstützt durch die Spielwarenindustrie (Plastikbälle, Plastikschläger, einfaches Netz) weit verbreitet. Es gibt aber allein in Deutschland mehr als 170 000 in Vereinen organisierte Badminton-Spieler.

Die international bedeutensten Wettbewerbe sind neben der offiziellen Weltmeisterschaft der Thomas-Cup (Mannschaftswettbewerb der Männer), der Uber-Cup (Mannschaftswettbewerb der Frauen) und seit 1992 die Olympischen Spiele. In Deutschland spielen 10 Vereine in der 1. Bundesliga, das bedeutendste Tunier sind die Internationalen Deutschen Meisterschaft alljährlich im Oktober. 

Spielfeld

Das Spielfeld ist 13,40 Meter lang und 6,10 Meter breit. Das Netz in der Mitte ist 1,52 Meter hoch. Jeder Ballwechsel beginnt mit dem Aufschlag, bei dem der Spieler hinter der vorderen Aufschlag-Linie steht. Die Begrenzungslinien des Spielfeldes (4 Zentimeter breit) markieren die Spielfeldgrenzen für das Spiel zu zweit (Einzel) und zu viert (Doppel). Beim Einzel ist das Spielfeld 92 Zentimeter schmaler als beim Doppel. Beim Doppel erfolgt der Aufschlag, von der rückwärtigen Begrenzungslinie aus gesehen, 76 Zentimeter näher zum Netz. Der so verkürzte Flugweg des Balles erfordert schnelleres Reagieren der Spieler. Die äußeren Begrenzungslinien gehören in ihrer ganzen Breite zum Spielfeld. Wettkämpfe werden ausschließlich in der Halle ausgetragen.

Material

Spielgeräte sind Schläger und Federball. 

Für den Wettkampf ist für den Schläger ein Gewicht von 85 bis 110 Gramm vorgeschrieben. Sie bestehen aus Kunststoffen und Kohlefasern. Die Bespannung besteht aus Darm- oder Kunststoffsaiten. 

Der Federball wiegt 4,73 bis 5,5 Gramm; der Ballkopf, Fuß genannt, besteht aus lederbezogenem Kork. In der Rückseite des Fußes steckt ein Kunststofftrichter oder 16 Naturfedern. Er kann bei Spitzenspielern bis zu 180, in vereinzelten Fällen 300 km/h erreichen. Es gibt 3 Sorten, mit unterschiedlichen Geschwindigkeiten:

· rot:
schnell (bei niedrigen Temperaturen und Spitzenspielern)

· blau:
mittelschnell (bei normalen Temperaturen und guten Spielern)

· grün:
langsam (bei höheren Temperaturen und „normalen“ Spielern).

Badmintonbälle verformen sich sehr schnell. Sie sollten daher in einer geeigneten Pappröhre aufbewahrt und transportiert werden. Reißt die Schlägerseite, so sollte der Schläger nicht mehr weiterbenutzt werden, da sich sonst die gesamte Seite lockern kann und kaum noch nachzuspannen ist.

Spielregeln.

Es werden Damen- und Herreneinzel, Damen- und Herrendoppel sowie das Gemischte Doppel (Mixed) gespielt.

Vor Spielbeginn entscheidet das Los über den Aufschlag. Für den zweiten und zur Mitte des Entscheidungssatzes werden die Seiten gewechselt. Einen Punkt kann jeweils nur der Aufschläger erzielen, und zwar durch einen Fehler des Rückschlägers. Zwei Siegsätze sind für den Sieg notwendig.

Beim Aufschlag sind nur Unterhand-Schläge zulässig. Während des Aufschlags muß der Schlägerkopf deutlich nach unten geneigt sein und der Ball unterhalb der Hüfte getroffen werden. Beide Füße des aufschlagenden Spielers müssen im Aufschlagfeld stehen, ebenso die des annehmenden Spielers. Die Linie darf dabei nicht berührt werden. Der Aufschläger muß den Ball aus der Luft treffen und über das Netz in das dem eigenen Standort diagonal gegenüberliegende gegnerische Aufschlagfeld schlagen. Der Rückschläger muß den Ball aus dem Fluge zurückschlagen. Berührt ein Ball (senkrecht von oben gesehen) noch mit einem Teil die Auslinie, so wird der Ball als „in“ gewertet.

Als Fehler gilt, wenn der Ball im Netz landet, getroffen wird bevor er das Netz überquert (der Schläger darf also nicht über das Netz in das gegnerische Feld reichen), ins Aus geht, geschleudert oder zweimal berührt wird. Beim Aufschlag darf der Ball nicht das Netz berühren. Ebenso gilt es als Fehler, wenn der Ball beim Aufschlag nicht getroffen wird. Das Netz darf weder mit dem Körper noch mit dem Schläger berührt werden.

Täuschen, d.h. Verzögerung der Aufschlagbewegung ist nicht erlaubt. Der Gegner darf ferner nicht vorsätzlich behindert oder abgelenkt werden.

Punkten kann immer nur die Seite, die das Aufschlagrecht hat. Die andere Seite kann, wenn die Gegenseite einen Fehler gemacht hat, nur das Aufschlagrecht abnehmen und dann bei eigenem Aufschlag punkten.

In den Einzelspielen hat jeder Spieler nur einen Aufschlag; das Aufschlagrecht wechselt nach jedem Fehler. Der Aufschlag beginnt im Einzel bei geradem Spielstand (0, 2, 4 ...) immer von rechts, bei ungeradem Spielstand (1, 3, 5 ...) immer von links. 

In den Doppelspielen hat jeder Partner abwechselnd einen Aufschlag, mit Ausnahme des jeweils ersten Aufschlages zum Satzbeginn. Der erste Aufschlag erfolgt immer von der rechten Seite. Anschließend wird abwechselnd von rechts und links aufgeschlagen.

Hat die Seite den Fehler gemacht, die den Aufschlag angenommen hat, so konnte die andere Seite einen Punkt gewinnen (dabei wechseln nur die aufschlagenden Partner im Doppel die Seite).

Hat die aufschlagende Seite den Fehler gemacht, so hat sie entweder einen zweiten Aufschlag im Doppel durch den Partner (dabei wechseln die aufschlagenden Partner nicht die Seite) oder das Aufschlagrecht wechselt zur anderen Seite. 

In den Doppelspielen darf der Aufschlag nur von dem Gegenspieler angenommen werden, der dem aufschlagenden Spieler im diagonal gegenüberliegenden Aufschlagfeld gegenüber steht. Jeglicher anderer Ballkontakt beim Aufschlag ist ein Fehler.

Bei Männern endet das Spiel mit 15, bei Frauen mit 11 Punkten.

Bei Männern gilt: ist ein Spielstand von 14:14 erreicht, darf diejenige Mannschaft, die als erste 14 Punkte erreicht hatte wählen („setzen“), ob sie bis 15 oder bis 17 Punkte weiterspielen möchte.

Bei Frauen gilt: ist ein Spielstand von 9:9 erreicht, darf diejenige Mannschaft, die als erste 9 erreicht hatte bis 10 oder bis 12 Punkte setzen. Beim Stand von 10:10 darf um einen oder zwei Punkte gesetzt werden.

Durch das Setzen beginnt das Zählen der Punkte verwirrenderweise mit „Null beide“.

Technik und Taktik

Als Schläge kennen wir den Clear (hoher weiter Befreiungsschlag bis zur gegnerischen Grundlinie), den Drop (kurzer weicher Stopp knapp hinter das Netz), den Smash („Schmetterball“: scharfer nach unten gerichteter Angriffsball vor die Füße des Gegners) und den waagerechten hartgeschlagenen Drive, der am erfolgreichsten auf den gegnerischen Körper in Oberkörperhöhe gespielt wird. Aus dem Netzbereich wird in flacher Flugbahn knapp außerhalb der Reichweite des Gegner der Swip in das gegnerische Hinterfeld gespielt.

Als Longline bezeichnet man ein Ball, der parallel zur Seitenlinie gespielt wird, als Cross einen diagonal gespielten Ball.

Die Laufarbeit erfolgt aus einer zentralen Position, da von hier aus mit zwei bis drei Schritten jede Ecke des Spielfeldes erreicht werden kann. Welche Schrittvariante dabei angewendet wird, hängt von der Entfernung und Erreichbarkeit des Balles, der Schlagseite (Vor-, Rückhand) sowie dem beabsichtigten Schlag ab. Überwiegend wird der vordere und mittlere Feldbereich mit Ausfallschritten und flachen Sprüngen sowie der hintere mit hohen Sprüngen und Dreh-Schrittbewegungen abgedeckt. Distanzen im Feld werden mit Nachstellschritten überwunden. Wesentliches Element der Schlagtechnik ist eine Drehung im Unterarm, der ein „peitschenartiges Nachschlagen“ des Handgelenks folgen kann. In einer Schwungschleife wird mit Hilfe von Drehungen im Schulter-, Ober- und Unterarm die Beschleunigung des Schlägerkopfes erreicht. Insgesamt wird diese ganzkörperliche Schlagbewegung durch eine Drehung/Ausrichtung des ganzen Körpers zum Ball hin unterstützt.

Es gibt drei taktische Konzepte:

· Ballhalten, wobei unter Vermeidung eigener Fehler der Gegener möglichst in langen Ballwechsel mit intensiven, kräftezehrenden Laufwegen verwickelt wird.

· Aggressive Spiel, bei dem der Spieler versucht mit wenigen Angriffsschlägen den Gener unter Druck zu setzen und so zu Fehlern zu zwingen. 

· Und schließlich die häufigste Form, die Mischvariante (sicher und aggressiv), weil hier der Spieler technisch und konditionell kein erhöhtes Risiko eingeht. 

Immer sollte aber versucht werden, den Ball von oben nach unten zu schlagen (aggressiv) und nicht von unten nach oben (defensiv).

Flugkurven Badminton
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